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Simona Altmeyer, Ramona Eberli  
und Katharina Antognini

Evidenz- und videobasiertes Coaching 
MyTeachingPartnerTM zur wirkungsvollen, 
gemeinsamen Gestaltung inklusiven 
Unterrichts

Zusammenfassung
Das evidenz- und videobasierte Coaching MyTeachingPartner™ (MTPTM) zielt 
darauf ab, die Qualität inklusiven Unterrichts durch die Verbesserung der Un-
terrichtsinteraktionen zu steigern. Der Fokus liegt auf der Zusammenarbeit 
zwischen Klassenlehrpersonen und Schulischen Heilpädagoginnen und Heil-
pädagogen, um eine hohe Interaktionsqualität in den Bereichen emotionale 
Unterstützung, Klassenführung und Lernunterstützung zu erreichen. Studien 
zeigen, dass MTPTM die schulische und psychosoziale Entwicklung der Schü-
lerinnen und Schüler fördert und die negativen Auswirkungen von Risikofak-
toren abmildert. Das Coaching verwendet das Classroom Assessment Scoring 
System (CLASS), um spezifische Verhaltensweisen zu identifizieren und zu 
verbessern. Die Interventionsstudie SURE untersucht die Wirksamkeit von 
MTPTM mit Teams im inklusiven Unterricht, wobei in mehreren Coaching-
Zyklen Videosequenzen aus dem gemeinsamen Unterricht analysiert und re-
flektiert werden. Erste Ergebnisse zeigen, dass durch das Coaching nicht nur 
die Qualität der Unterrichtsinteraktionen, sondern auch die unterrichtliche 
Kooperation gestärkt wird. Das MTPTM-Coaching stellt somit einen wertvol-
len Beitrag zur Förderung inklusiver Bildung dar, indem es Lehrpersonen und 
Schüler gleichermaßen unterstützt.

Abstract
The evidence- and video-based coaching program MyTeachingPartner™ (MT-
PTM) aims to improve the quality of inclusive education by enhancing classroom 
interactions. The focus is on collaboration between classroom teachers and spe-
cial education professionals to achieve high interaction quality in the domains 
of emotional support, classroom management, and instructional support. Stu-
dies show that MTPTM promotes students’ academic and psychosocial deve-

doi.org/10.35468/6167-13
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lopment and mitigates the negative effects of risk factors. The coaching uses 
the Classroom Assessment Scoring System (CLASS) to identify and improve 
specific behaviours. The intervention study SURE examines the effectiveness 
of MTPTM with teams in inclusive classrooms by analyzing and reflecting on 
video sequences from shared lessons over multiple coaching cycles. Initial re-
sults indicate that the coaching not only strengthens the quality of classroom 
interactions but also enhances teaching collaboration. Thus, MTPTM coaching 
makes a valuable contribution to promoting inclusive education by supporting 
both teachers and students.

Advance Organizer 

Objective and Overview:
The chapter “Evidence- and Video-Based Coaching MyTeachingPartnerTM for Ef-
fective Collaborative Inclusive Teaching” by Simona Altmeyer, Ramona Eberli, 
and Katharina Antognini presents a coaching program aimed at improving the 
quality of classroom interactions in inclusive education. The focus is on the col-
laboration between classroom teachers (CT) and special education teachers (SET) 
to foster high-quality interactions.

Key Themes and Concepts:

1. Importance of Inclusive Education:
a) Inclusive education promotes joint learning and social participation for all 

students, regardless of their academic performance, psycho-social develop-
ment, or behaviour.

b) The challenges of designing inclusive teaching require a cooperative approach.
2. High-Quality Classroom Interactions:

a) High-quality interactions enhance both the academic and psycho-social deve-
lopment of learners.

b) The “Teaching Through Interactions Framework” identifies Emotional Sup-
port, Classroom Organization, and Instructional Support as key domains.

3. MyTeachingPartnerTM (MTPTM) Coaching:
a) MTPTM is an evidence-based coaching program designed to support teachers 

in enhancing their interaction skills.
b) It is based on four principles: non-evaluative feedback, collaborative work, 

context-specific feedback, and feedback based on observational data.
c) The Classroom Assessment Scoring System (CLASS) is used as an observa-

tion and measurement tool to improve classroom interactions.

doi.org/10.35468/6167-13
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4. Coaching Process and Methodology:
a) The coaching takes place in cycles where lessons are filmed, analyzed, and 

reflected on with coaches.
b) Teachers develop new strategies, implement them in the classroom, and eva-

luate their effectiveness.
5. Effectiveness and Benefits of Coaching:

a) Studies show that MTPTM improves the quality of classroom interactions, 
increases student engagement, and strengthens peer relationships.

b) Teachers benefit from increased self-efficacy and reduced stress levels.

Connection to Prior Knowledge and Context:
The MTPTM coaching builds on existing pedagogical concepts aimed at improving 
teaching quality and promoting inclusive education. Teachers are already aware of 
the importance of classroom interactions, but MTPTM offers a systematic, data-
driven method for optimizing these interactions. By using video sequences and 
CLASS, teachers can identify and improve concrete, observable behaviours, lea-
ding to more effective and collaborative teaching practices. The coaching fosters 
a shared perspective between CTs and SETs, which is essential for implementing 
inclusive education. This theoretical foundation is complemented by practical, 
evidence-based methods that enable sustainable improvements in teaching quality.

Einleitung

Inklusive Bildung geht von der Vielfalt aller Lernenden aus. Ziel des inklusiven 
Unterrichts soll bestmögliches gemeinsames Lernen und soziale Teilhabe aller 
Schüler:innen sein (Köpfer et al., 2021). Der Umgang mit Vielfalt hinsichtlich 
Leistung, psycho-sozialer Entwicklung und Verhalten stellt Lehrpersonen und 
Schulische Heilpädagog:innen vor Herausforderungen. In der Literatur ist man 
sich einig, dass diese Herausforderungen kooperativ angegangen werden sollen 
(Grosche & Moser Opitz, 2023). Die unterrichtliche Zusammenarbeit zwischen 
Klassenlehrpersonen (KLP) und Schulischen Heilpädagog*innen (SHP) ist ent-
scheidend für die Gestaltung eines wirksamen inklusiven Unterrichts. Jedoch 
fehlen in der Schweiz konkrete Empfehlungen und grundlegende empirische 
Erkenntnisse, wie ein inklusiver Unterricht für alle Lernenden effektiv gestaltet 
werden kann (Grosche & Moser Opitz, 2023). Allgemein zeichnet sich wirksa-
mer Unterricht dadurch aus, dass er kognitiv stimulierend ist, sowie die soziale 
Teilhabe und das Wohlbefinden aller Lernenden fördert (Ainscow et al., 2006; 
Hascher & Lobsang, 2004). Grundsätzlich sind Qualitätskriterien von effektivem 
Unterricht unabhängig vom schulischen Setting zu betrachten (Bless, 2018). Zu-
dem ist man sich in der Literatur einig, dass zur Förderung inklusiver Bildung eine 

doi.org/10.35468/6167-13
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gemeinsame Perspektive von wirksamen Unterricht gefragt ist (Löser & Werning, 
2013; Stranghöner et al., 2017). Deshalb wird im vorliegenden Beitrag ein evi-
denzbasiertes Coaching zur Weiterentwicklung der Unterrichtsqualität und un-
terrichtlichen Kooperation vorgestellt, welches an einer gemeinsamen Perspektive 
von KLP und SHP auf wirksamen inklusiven Unterricht ansetzt. Der gemeinsame 
Fokus wird dabei auf die Qualität von Unterrichtsinteraktionen gelegt. 

Hohe Interaktionsqualität zur Förderung inklusiven 
Unterrichts

Es ist gut belegt, dass eine hohe Interaktionsqualität im Unterricht, sowohl 
die schulische als auch die psycho-soziale Entwicklung aller Lernenden fördert 
(Hamre & Pianta, 2005). Das „Teaching Through Interactions Framework“ un-
terscheidet dabei drei zentrale Bereiche von Unterrichtsinteraktionen: Emotiona-
le Unterstützung, Klassenführung und Lernunterstützung (Hamre et al., 2013). 
Forschung hat gezeigt, dass eine hohe Interaktionsqualität die negativen Auswir-
kungen von entwicklungsbedingten und sozioökonomischen Risikofaktoren in 
der Kindheit auf die schulische und psycho-soziale Entwicklung abfedern kann 
(Hamre & Pianta, 2001, 2005). Daher wird eine hohe Qualität der Unterricht-
sinteraktionen als zentrale Zielperspektive für die inklusive Bildung betrachtet. 
Zurzeit fehlt es jedoch an Forschung zu möglichen Interventionen zur Steigerung 
der Qualität von Unterrichtsinteraktionen im Umgang mit Vielfalt von Lernen-
den (Gregory et al., 2017). Es wird darauf verwiesen, dass sich zukünftige For-
schung damit auseinandersetzen soll, wie die Bildungsschere zwischen Kindern 
mit und ohne Risikobedingungen verkleinert werden kann und gleichzeitig besse-
re Bedingungen für alle Kinder geschaffen werden können (Gregory et al., 2017). 
Die aktuell laufende Interventionsstudie SURE – „Steigerung der Qualität der 
Unterrichtsinteraktionen in integrativen Regelklassen“ (Altmeyer et al., 2021) 
geht diese Anliegen an und setzt dabei auf eine videobasierte Coaching-Inter-
vention. Diese Intervention basiert auf dem MyTeachingPartner™ (MTPTM)-
Coaching, das als evidenzbasiertes Coachingprogramm gilt und darauf abzielt, 
Lehrpersonen in ihrer Interaktionskompetenz zur Gestaltung wirksamen Unter-
richts zu unterstützen. Zur Weiterentwicklung wirkungsvoller unterrichtsbezoge-
ner Kooperation wird das MTPTM-Coaching nun erstmals nicht nur für einzelne 
Lehrpersonen, sondern speziell für Teams von KLP und SHP im gemeinsamen 
inklusiven Unterricht erforscht.
Das für den inklusiven Unterricht adaptierte MTPTM-Coaching wird nachfolgend 
begründet und der Ablauf wird aufgezeigt. Anschliessend wird exemplarisch dar-
gelegt, wie durch das Coaching sowohl die Interaktionsqualität im inklusiven Un-
terricht als auch die unterrichtliche Kooperation von KLP und SHP gemeinsam 
weiterentwickelt werden können.

doi.org/10.35468/6167-13
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Das Unterrichtscoaching MyTeachingPartnerTM (MTPTM) 

Das MTPTM-Coaching (Pianta et al., 2018) setzt auf vier Prinzipien, die effek-
tive Coachingprogramme auszeichnen: 1) nicht-wertendes, unterstützendes und 
stärkenbasiertes Feedback, 2) kooperative Arbeit von Coaches und Lehrpersonen; 
3) kontextspezifisches Feedback; und 4) Feedback basierend auf reliablen Beob-
achtungsdaten (Mikami et al., 2011). Dabei stützt sich das MTPTM-Coaching auf 
das valide und reliable Beobachtungs- und Messinstrument CLASS – Classroom 
Assessment Scoring System (Pianta et al., 2012) zur Weiterentwicklung der Qua-
lität der Unterrichtsinteraktionen, welchem das theoretische Modell „Teaching 
Through Interactions“ (Hamre & Pianta, 2013) zugrunde liegt. CLASS ist ein 
standardisiertes, valides und reliables Instrument. In gross angelegten Validie-
rungsstudien in den USA (Hamre et al., 2013) sowie auch im europäischen Raum 
konnte seine Faktorenstruktur bestätigt werden (Malmberg et al., 2010; Virtanen 
et al., 2018; Westergård et al., 2019).
Eine besondere Stärke dieses evidenzbasierten Beobachtungs- und Messinstru-
ments liegt darin, dass die übergeordneten Interaktionsbereiche – emotionale 
Unterstützung, Klassenführung und Lernunterstützung – sich bis auf die beob-
achtbare Ebene der Verhaltensweisen (Verhaltensmarker) operationalisieren lassen 
(Abbildung 1). Dadurch können im Rahmen des MTPTM-Coachings einerseits 
beobachtete Verhaltensweisen wie z. B. „gemeinsames Lachen im Unterricht“ 
spezifisch zugeordnet werden: Indikator „positiver Affekt“, Dimension „positi-
ves Klima“ und Bereich „emotionale Unterstützung“. Andererseits lassen sich zur 
Qualitätssteigerung eines Bereichs spezifische Verhaltensweisen ermitteln, die zur 
Erweiterung der eigenen Handlungskompetenz beitragen.

Abb. 1: Classroom Assessment Scoring System – Upper Elementary nach Pianta et al., 2012 (Altmeyer 
et al., 2021)

doi.org/10.35468/6167-13
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Das MTPTM-Coaching basiert auf Videosequenzen aus dem Schulalltag. Es ori-
entiert sich somit an der jeweils vorliegenden unterrichtlichen Praxis und ist für 
alle Unterrichts- und Schulformen geeignet. MTPTM ist, wie auch das ihm zu-
grundeliegende Beobachtungsinstrument CLASS, evidenzbasiert. Die Wirksam-
keit des MTPTM-Coachings konnte in mehreren Studien nachgewiesen werden. 
Das Coaching steigert nachweislich die Qualität von Unterrichtsinteraktionen in 
Regelkassen unterschiedlicher Stufen (Allen et al., 2011; Early et al., 2017) und 
ist anderen Formaten (z. B. Gruppencoaching mit Videoanalyse) überlegen (Early 
et al., 2017). In verschiedenen Studien in Regelklassen konnten verbesserte Schul-
leistungen (Allen et al., 2011), höheres schulisches Engagement (Gregory et al., 
2014) und gesteigerte Qualität der Peerbeziehungen (Mikami et al., 2011) nach-
gewiesen werden. Dabei profitieren sowohl Schüler:innen als auch Lehrpersonen: 
Das Coaching unterstützt Lehrpersonen nicht nur hinsichtlich ihrem Selbstwirk-
samkeitserleben und einer grösseren Handlungskompetenz sondern vermag auch 
ihr Stress- und Belastungserleben zu reduzieren (Pianta et al., 2018). Mit der In-
terventionsstudie SURE (Altmeyer et al., 2021) soll weitere Evidenz, für das auf 
den inklusiven Unterricht adaptierte MTPTM-Coaching, geschaffen werden.
Im Rahmen der Interventionsstudie SURE (Altmeyer et al., 2021) wurden acht 
MTPTM-Coaching-Zyklen während sechs Monaten, in etwa dreiwöchigen Ab-
ständen durchlaufen. Die Anzahl Zyklen wurden sowohl für die Unterrichtsteams 
als realisierbar eingeschätzt als auch als ausreichend eingestuft, um Effekte zu zei-
gen (Early et al., 2017). 
Die Unterrichtsteams filmten in jedem Zyklus jeweils eine Lektion ihres Unter-
richts, die dann gemeinsam mit dem Coach/der Coachin analysiert und reflektiert 
wurde. Dabei wurden gelungene Sequenzen identifiziert und gemeinsam neue 
Handlungsstrategien erarbeitet, die anschliessend im Unterricht umgesetzt und 
evaluiert wurden. Das MTPTM-Coaching zeichnet sich durch seinen standardi-
sierten Ablauf aus. Folgende fünf Schritte werden jeweils in einem Coaching-
Zyklus durchlaufen (Abbildung 2):
1. Schritt: Das Unterrichtsteam filmt eine Lektion des gemeinsamen Unter-

richts. Diese Aufnahme senden sie via Microsoft TEAMS an ihren Coach/
ihre Coachin. Bedarfsorientiert wird an der emotionalen Unterstützung, der 
Klassenführung und/oder an der Lernunterstützung anhand von CLASS 
(Pianta et al., 2012) gearbeitet. Die grundlegende Idee ist an konkreten, all-
täglichen Unterrichtssituationen positiv aufzubauen, was als stärkenbasier-
ter Ansatz bezeichnet wird. Diese Stärkenbasierung wird über den Coach/
die Coachin sichergestellt. Positive Verhaltensweisen sollen im Laufe des 
Coachingprozesses stärker, häufiger, in unterschiedlichen Situationen und in 
Interaktion mit immer mehr Lernenden gezeigt werden.

doi.org/10.35468/6167-13
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2. Schritt: Der Coach/die Coachin sichtet anschliessend das Video und wählt drei 
Ausschnitte aus, die gelungene Beispiele in den ausgewählten CLASS-Dimen-
sionen zeigen und formuliert zu jedem Ausschnitt eine Reflexionsfrage.

3. Schritt: Die KLP und SHP schauen sich die Ausschnitte an, beantworten un-
abhängig voneinander die Reflexionsfragen und senden die Antworten an den/
die Coach:in. 

4. Schritt: Sie treffen sich mit ihrem Coach/ihrer Coachin zu einer Videokon-
ferenz. Dort werden die Antworten auf die Reflexionsfragen diskutiert und 
hinsichtlich gemeinsamen Handelns reflektiert. Zusammen mit dem Coach/
der Caochin erarbeitet das Unterrichtsteam neue Handlungsansätze. 

5. Schritt: Nach der Konferenz schickt ihnen der Coach/die Coachin eine Zu-
sammenfassung und einen Handlungsplan, welcher mit kurzen, spezifischen 
Videobeispielen zu konkreten Handlungsempfehlungen angereichert ist.

Abb. 2: Die fünf Schritte des MyTeachingPartnerTM-Coaching-Zyklus (Altmeyer & Antognini, 
2023).

doi.org/10.35468/6167-13
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Bevor der nächste Zyklus beginnt, trainieren die Lehrpersonen die Umsetzung der 
diskutierten Verhaltensweisen im Unterricht. Im jeweils neuen Zyklus wird die 
Umsetzung evaluiert und neue Schwerpunkte werden gesetzt. Im letzten Zyklus 
werden die Ziele des Coachings gemeinsam evaluiert.
Um einen spezifischen Einblick in den konkreten Coachingprozess zu bekommen, 
wird ein Coaching exemplarisch erläutert. Mit Hilfe der Coachingunterstützung 
konnte gleichzeitig an der Weiterentwicklung der unterrichtlichen Zusammenar-
beit und an der Verbesserung der Interaktionsqualität zur wirksamen Gestaltung 
inklusiven Unterrichts gearbeitet werden.

Coachingprozess im inklusiven Unterricht

Patrick, Klassenlehrperson (KLP) im zweiten Berufsjahr und Rilana, Schulische 
Heilpädagogin (SHP) in Ausbildung unterrichten eine inklusive 3. Klasse mit 
20 Kindern (alle Namen wurden anonymisiert). In der Klasse gibt es mehrere 
Kinder mit Problemen in den Bereichen der Aufmerksamkeit, Selbstregulation 
und im Bereich des schulischen Engagements. Dies zeigt sich im Verhalten im 
Unterricht dadurch, dass einige Kinder sich rasch von der Arbeit ablenken lassen 
und sich anderweitig beschäftigen, wie z. B. oft aufstehen, umherwandern und 
mit anderen Kindern sprechen. Der Unterricht wird häufig unterbrochen, was die 
aktive Lernzeit für die ganze Klasse vermindert. Obwohl die Beziehungsqualität 
und Kommunikation zwischen KLP und SHP von beiden Seiten als positiv einge-
schätzt wird, wollen sie ihre unterrichtliche Zusammenarbeit weiterentwickeln, so 
dass Sie ihre individuellen Stärken bei der Unterrichtsgestaltung zur Beruhigung 
der Klasse und zur Lernunterstützung optimal einsetzen können.
Zum Coaching-Start setzen sich Patrick und Rilana im Austausch mit ihrer 
Coachin folgende Coachingziele:
1. Wir möchten Übergänge effektiver gestalten und die Lernzeit im Unterricht 

maximieren: Damit mehr Zeit bleibt für Lernunterstützung, die Erarbeitung 
des Lernstoffs und auch noch etwas Zeit da ist für gemeinsame Spiele.“

2. Wir möchten am Verhaltensmanagement arbeiten, damit es zu weniger Un-
terbrüchen im Unterricht kommt und die Lernenden besser zuhören und sich 
konzentrieren können.

3. Wir möchten einen respektvolleren Umgang in der Klasse zwischen den Kin-
dern und positive soziale Interaktionen fördern: einander nicht auslachen, sich 
gegenseitig helfen sowie mehr Toleranz gegenüber Fehlern und individuellen 
Eigenheiten.

Das Team arbeitet in jedem Zyklus bedarfsorientiert in zwei unterschiedlichen 
Interaktionsbereichen, der emotionalen Unterstützung, Klassenführung und/oder 
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Lernunterstützung. Nachfolgend werden einzelne Fokusinteraktionen der jewei-
ligen Zyklen aus den Zusammenfassungen und Handlungsplänen der Coachin 
näher erläutert: 
Zyklus 1: Im Bereich der emotionalen Unterstützung wird den Kindern respekt-
volles Verhalten vorgelebt. Beispielsweise wurden in einem ersten Videoausschnitt 
die Kinder persönlich an der Schulzimmertüre vom Unterrichtsteam empfangen 
und jeweils einzeln, respektvoll begrüsst. Dies war in folgenden Verhaltensweisen 
der Lehrpersonen im Kontakt mit den Kindern sichtbar: Augenkontakt, Begrüs-
sung mit Namen, warme und ruhige Stimme, gegenseitiges Zuhören und sozialer 
Austausch, über aktuelle Erlebnisse. Gemäss Patrick und Rilana war diese Begrüs-
sungssequenz effektiv, „…weil die Kinder am Morgen so gut abgeholt und einzeln 
wertgeschätzt werden konnten“.
Zyklus 2: In diesem Zyklus stand im Bereich der Klassenführung die Produktivi-
tät im Fokus. Der Indikator „Übergänge“ ist hoch ausgeprägt, wenn der Übergang 
von einer Lektion oder einer Aktivität zur nächsten effizient und reibungslos ver-
läuft. Das Unterrichtsteam hat während einer Woche Verhaltensweisen für Über-
gänge eingeübt. In der Videosequenz leitet Patrick den Übergang mit der Glocke 
ein und sagt: „Ihr könnt jetzt alles ausser der Farbschachtel versorgen und schaut 
dann zu uns nach vorne.“ 
Im Austausch mit der Coachin sind sich Rilana und Patrick einig, dass das Läuten 
der Glocke zum Ritual geworden ist. Es weckt die Aufmerksamkeit der Kinder, 
dass jetzt die bisherige Arbeit gestoppt wird und eine Information folgen wird. 
Das Team teilt die Ansicht, dass die klar formulierte Erwartung (nur die Farb-
schachtel auf dem Tisch lassen und dann nach vorne schauen) zusätzlich zum 
reibungslosen Übergang beigetragen hat. 
Zyklus 3 bis 5: In diesen Coaching – Zyklen wurde intensiv an klaren Erwartungen 
und proaktiven Verhaltensweisen zur Verbesserung des Verhaltensmanagements 
gearbeitet. Beispielsweise wurde im Zyklus 4 „klare Erwartungen“ fokussiert: Die 
Regeln und Erwartungen an das Verhalten der Schüler:innen werden klar kommu-
niziert und im Unterricht konsequent umgesetzt. Patrick und Rilana wiederholen 
mit den Kindern zu Beginn der Mathematiklektion die wichtigsten Unterrichtsre-
geln. Sie fragen die Kinder nach den drei wichtigsten Regeln, wenn sie der Grup-
pe etwas zeigen. Mehrere Kinder melden sich. Als erste Regel wird von Arlena 
„nicht Hineinsprechen“ genannt. Patrick sagt: „Richtig – und wie wissen wir, dass 
ihr euch im Unterricht melden möchtet?“ Arlena antwortet: „mit Aufstrecken.” 
Danach bringt Rilana an der Tafel ein Bild mit einer Hand, die aufstreckt an und 
wiederholt: „Richtig. Wir strecken im Unterricht auf, wenn wir etwas sagen möch-
ten.“ Patrick fragt in die Runde nach einer weiteren Regel. Es melden sich mehrere 
Kinder. Max wird aufgerufen und sagt: „Zuhören.“ Patrick wiederholt: „Ja genau, 
einander zuhören.” Rilana hängt ein Bild mit einem grossen Ohr an die Tafel. 
Auch die dritte Regel wird erfragt und gefunden: „nach vorne schauen.“ Das Bild 
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mit einem Auge wird von Rilana angebracht und erklärt, dass alle Schüler:innen 
nach vorne schauen, wenn dort etwas erklärt wird.
Ab Zyklus 5 konnte vermehrt an der Weiterentwicklung der Lernunterstützung 
gearbeitet werden, weil in der Klasse deutlich mehr Ruhe einkehrte. Im Zyklus 
6 ist ein gutes Beispiel von gelungenen Unterrichtsgesprächen zur Lernunterstüt-
zung zu sehen. Alle sitzen gemeinsam im Kreis. Die Kinder beteiligen sich der 
Reihe nach am gemeinsamen Unterrichtsgespräch zum Thema „Verben“. Der 
Austausch unter den Kindern baut inhaltlich aufeinander auf. Rilana schreibt 
in ihrer Antwort auf die Reflexionsfrage der Coachin, dass sie als Team die Ge-
sprächsführung gemeinsam geplant haben. Sie leiten die Gesprächsrunde, indem 
sie die Antworten der Kinder bestätigen, Aussagen wiederholen und erweitern, 
auch nachfragen und Fachbegriffe (z. B. „Personalformen“) einbringen. Die Kin-
der sind aufmerksam, hören einander zu und alle Kinder beteiligen sich mit einem 
Beitrag aktiv am Gespräch. 
Im Abschluss-Zyklus (Zyklus 8) wurde der Coaching-Prozess anhand der gesetz-
ten Ziele gemeinsam reflektiert. Gemäss dem Unterrichtsteam konnte die aktive 
Lernzeit deutlich erhöht werden. Dies konnte erreicht werden, indem Übergänge 
routiniert wurden, klare Erwartungen und proaktives Handeln in unterschiedli-
chen Situationen eingeübt wurden, zur Reduzierung von Unterrichtsstörungen. 
Folglich musste allmählich weniger Zeit in das Verhaltensmanagement investiert 
werden. Das Team konnte sich vermehrt auf die Qualität der Lernunterstützung 
fokussieren und gemeinsame Zeitfenster für kurze Spiele mit den Lernenden 
konnten eingeführt werden. Das schulische Engagement der Klasse und auch der 
Respekt untereinander nahm schrittweise zu: die Kinder hörten einander besser 
zu, respektvolle Verhaltensweisen im Unterricht wurden nach und nach verinner-
licht und die regelmässigen kurzen Spielsequenzen wirkten sich förderlich auf die 
Motivation sowie auf die sozialen Interaktionen der Lernenden aus.
Die Coachin hat Rilana und Patrick zum Schluss gefragt, was sie am meisten 
vermisst hätten, wenn sie nicht am Coaching hätten teilnehmen können. Rilana 
betont den hohen Gewinn der veränderten, intensiveren Zusammenarbeit: „Wir 
verantworten den Unterricht gemeinsam, mit gemeinsamer Planung, Absprachen 
und gemeinsamen Zielen.“ Patrick ergänzt: „Dies erlebe ich als sehr entlastend – 
und es läuft einfach”.

Implikation

Die Coaching-Unterstützung mit MTPTM stellt mit seinem Fokus auf wirksame 
Unterrichtsinteraktionen einen innovativen Ansatz zur evidenzbasierten Weiter-
entwicklung inklusiven Unterrichts dar. Eine regelmässige, vertrauensvolle Bezie-
hung zum Coach/zur Coachin und der stärkenbasierte Ansatz bilden dafür die 
zentrale Grundlage. Der stärkenbasierte Ansatz zeichnet sich durch einen kon-
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sequent positiven Fokus auf bereits vorhandene, gelungene Unterrichtsinterak-
tionen aus und baut auf diesen nach CLASS gezielt auf. Die Unterrichtsteams 
erwerben durch CLASS bessere Beobachtungskompetenzen, die es ihnen ermögli-
chen, ihre eigene Unterrichtstätigkeit auf der Ebene spezifischer Verhaltensweisen 
konkret zu beschreiben, zu reflektieren und in der Zusammenarbeit zu kommu-
nizieren. Dies gestattet es ihnen förderliche Interaktionen gezielt anzustossen, Re-
aktionen von Lernenden besser zu beschreiben und zu verstehen. Aktive Lernge-
legenheiten können vermehrt bewusst erkannt und umgesetzt werden, wodurch 
wirkungsvoller mit der Klasse interagiert werden kann. Wenn Unterrichtsteams 
mit der Klasse effektiver interagieren, wird die gesamte Unterrichtsgestaltung 
aufgewertet. Das Handlungsrepertoire der Lehrpersonen wird erweitert und das 
Selbstwirksamkeitserleben steigt. Über die Coaches wird sichergestellt, dass Ste-
reotypen über Lernende hinsichtlich Verhalten, Motivation oder Lernen abgelegt 
und die Reaktionen der Lernenden den Unterrichtsteams verständlich gemacht 
werden. Die gemeinsame Sprache, Zielsetzungen und Handlungskompetenzen, 
welche auf der Grundlage von CLASS während des Coachingprozesses ausgebil-
det werden, ermöglichen es dem Team, die Gestaltung des Unterrichts gemeinsam 
zu verantworten. Eine gemeinsame Unterrichtsplanung und -umsetzung wird im 
Coachingprozess schrittweise etabliert. Das MTPTM-Coaching überzeugt mit 
seinem fächerübergreifenden, prozessbezogenen Fokus auf das „Wie“ der Un-
terrichtsgestaltung. Somit ist es unabhängig von einer spezifischen Fachdidaktik 
oder von curricularen Inhalten. Die besondere Stärke liegt darin, dass neben der 
Steigerung der Interaktionsqualität auf Klassenebene, die Vielfalt der Lernenden 
kontextspezifisch, gezielt berücksichtigt und der Unterricht demensprechend ge-
plant und arrangiert werden kann. Das auf den inklusiven Unterricht angepasste 
MTPTM-Coaching vereint dafür spezifisches Fach- und Handlungswissen von 
SHP, KLP und MTPTM-Coaches.
Aufgrund der gemachten Ausführungen leistet die Implementierung des auf den 
inklusiven Unterricht adaptierten MTPTM-Coachings zur Steigerung der Interak-
tionsqualität und der unterrichtlichen Kooperation einen evidenzbasierten, wert-
vollen Beitrag zur Förderung inklusiver Bildung.
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